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Zur Person

Name : V,f i lhel-m Sempf

geboren am: 23.04.1880
in ELze

Schule und Lehre

Volksschufe Elze
Gehobene Abteilung
Schfosserlehre im
lichen Betrieb
Kunstgewerbeschul e
Hannover
Technikum Il-menau
Frankenhausen

Beruf

, EIze
väter-

in

und

Irla s ch i nenbau- I n gen i eur
Spezialgebiet: Drahtseil-
bahnen
Ratsmitglied und Beige-
ordneter im Rat der
Stadt EIze
Vorsitzender des Schul-
undKulturausschus ses

gestorben am: 22.06.1969
in Elze

t4ein Vater \^iar der älteste Sohn des Elzer Schlossermeisters Hein-

rich Sempf . Er l-ernte bei seinem Vater dessen Handwerk, überl-ieß
aber seinem Bruder Rudolf die Werkstatt, besuchte die Kunstgewer-

beschule in Hannover, das Technikum in Ilmenau und wurde Ingenieur
Bei verschiedenen Firmen in Berlin, Prankfurt und Kassel speziali-
sierte er sich auf den Bau von Transportmaschinen, in Leipzig als
Oberingenieur auf den Bau von Drahtseil-bahnen. Am Bau der 1. Draht

seil-bahn zur Zugspitze war er beteiligt. Eine eigene Firma für Bau

maschinen, anfangs erfolgreich, wurde ej-n Opf er der trVirtschafts-
krise Anfang der drej-ßiger Jahre. 1932 zog er deshalb mit seiner
Familie zurück in das Haus seiner Eltern. Das Dritte Reich verhin-
derte eine Wiedereingliederung in den Wirtschaftsprozeß, da er kei
Hehl daraus machte,, daß er kein Nazi war. Diese Gradlinigkeit war

auch für seine Tätigkeit im Stadtrat nach dem Kriege kennzeichnend

In dieser Aufgabe ging er auf, da sich darin seine politische Über

zeugung mit der Liebe zur Geschichte und Heimat verbinden ließ.

Margarete Sempf



Fi.ir dle elgeae FaqtLie rlchtige Sreignisse
feetzuhalüen und zg überlief,ern, das-war d.ie
e tgenüllche Abs!"eht des Verfagsers, als er
setne Erlebnlgpe schlLderte.
Dureh Oen kurzen zeltlichen abetand zwischen
hietqriEchen Geschoben und Abfaasung des
Berichtee - Eerettg tn Junl 194, rurd.e er
verfaßt. * gptegelt slch tn Sprache und. Beur-
üeilung dee Geschehcqe dae Zäitkolorlt
wld.er.
Der Bericht lst es wertr der ganzen Stadt
zugängl,tch geqaqht au werden. -



Bericht über die EinnahmE von EIze arn 6.April 1g4S

Facit Ende Juli 1945

Schon mein UrgroBvater Konrad Blochberg t"tleeinsn Nachkommen
AuFzeichnungen hinterlaasan, rueIche auEergeuöhnllche Begeben-heiten sainee Lebens betrafen (siehe den tsericht iiber OIe U/et-terkataetrophe im JahrE 1837). Ioh habe diese Aufzeichnungen
immer mit, Intereasg gelesen und denke mirr daß aB auch fü;
meine Nachkornmqn intetoasant Eeln'uird, noch nach Jahrzehnten
den Baricht einss Augenzeugsn tibEr die damsrigen Ereignissezu leEen. Aus dlesen-Gr'undä ma"ne:r"t mir dle-nruJit, die Be-gebenheiten, .die e*ch bel der Beaetzung von E'rze curäh die
Amerj.kanar abapierten, nach bestem tüieäen zu papiar zu brin-
ge n.

lllie die Kriegslage in'den Tagen ver der Qaeetzung uar, braucheich nicht zu-besöhrelben, defrn oiÄiee-uiio nan ji Eonr i.njq9gr einschrägigel GEEchichtsnerk, die über dei Krieg von
1939 - 1945 herauekomnen urerden, zur Genüge nachJ.esen können.Ich kann mich arso darauf beschiänken, di; Ereignisae zuschirdern, die zur Besatzung unserEr Hejma.tstadI f,ührtsn.
Nachdem drei oder vier Tage vor dem Einmarsch noch.des öfterenFchrzeuger Geschütze und infantrieu"iua;oä-in Ri;htüng, Hamelnbei uns vorbeizpgen, änderte eich dleses Geschehen in denbeiden letzten Tagen vor dem Einmarsch grundsätzIich. Es kamen
immEr mehr abgekämpfte, abgerisEene sotäatsn zurück, um inder Richtung nach Hird;sheIm ureiterzuziehen. Di;-meistEn vonihnen hatten kElne lllaf Fen mehr und schleppten- iictr-rüt ""IiqTit lr,Tgr Gepäck tsaiter. D.azuiacnän-iiriib"r"onön, oi" aueAngst, ihre lüohnstätten verlaseen hattEn und nach östan uleiter-zog6n. ZahlrEiche ueruundete, die vorzBitig beim Herannahendes Feindes aus dem Lazarett entraaaen rarän, humperten da-her oder auchtenrirgenduro auF einem Auto einän ptätz zu fin-dsn. lllir sprechen mit einem 16Jährigen jungen senschen, deraus Gelsenkirchen s'tammte u. dir erÄt züei-Tagp vorhar mit
Gesang irn verband hier in !ichtung, Hamerh ou.rihgezoggn uB! rEr gar noch "1! ganzeg Kind, aber-darauf geben ju oie Nazienichta und hofften 'viErmehr durch dieee nichtsaÄnendE Ju-gend die feindrichen panzer mit der panzerFauea b;k-;pF;"
ztJ können. Man aah daE Bitd eines ung€ordneten Rückzugeemit eigenen Augen, uie man €B of t in. z.eitungaberichten oderdergI. gesehen hatte.

Am Freitag, dem 6.Aprir, hört,e mrn in der Ferne den Kanonen-donner au6 ueetricher Richtungr 98 hiaB Haneln bzu. diellleeerrin.te ulurdE vertBldigt. Auch hier tlaf ,man Anotalten,unser städtchen zu verteidigen; jedenflalls sah man dle
f ührendEn Mitglieder dee Uoit<sätürlnes, uie die Herren Rechte-
"np:1t riedger-MaBmqn1l Funke.urBru,, loit Eingm 0ffizier ge-
achäf tig von el.nent 0lt zum anderen, lauf en" Bald hieß e8 relne verteidigung iEt zueckroe, Iald uurdg j"Ä c"e;nt.rrbarichtet. An tllittag hieß Ee; äie Amerikaner eind bei Lausn-stein u. Koppenbrtig[e. Diege Nachrichi surde von veraehie-denen durchziehendän sordaten beetäü:igt, au,ch hörte derStrom der z'urückrua'ndernden pEraonen rÄd'oe"-st"äi-ä", nach
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0Eten F1üchtenden ll/agen altmähIlch ganz euf . fllan brachte auchainen erbeuteten amsrikaniechen panier zurück, der längereZeit vor Karl Ravea Haus Etend und dEr durch Äinen schüg mitder Panzerf auot .in die Fanzerkuppel e rred!.gt uorden u,ar. AmNachmi.t!"g uaq,,äann plötzltch eLLa.,elne KoÄpanie dor ltehr-macht hier auf der sürage erechlcnen ur trai" ernettich An-at,alt"lt. den. Eingang der stadü von hier auB zrr verteidlgen.
lllan uollte 

"Pgr yohl nicht arl z.u viele Leute opfern u.yill!l deEhalb'are Kampfpra"tz etuq die strcc*p' von der
:li+|in1.uure !ig..nach- AutogrupBr man rrnö an, 

-ee9änuuer 
der

llllripaburg schützqnlöcher an der straBö zu'9ia5en, beiMöhrilgg lm-Hauee Ngl9 Iud man etua-6lKiEten rrit panzerfäueten
:9, rtd lagerte !ieelrben im Hofraun. In der sedanstra8e Ftng
!al EDr diE Lindenallee umzulegen. tlan uollte angeblich die5tämme zum Barlkadenbau über dle sträge verurendei. GlückIi-cherueise kamen dann aber dia Amerikaner so schnerl bzuro e8surde echon eo früh dunkel, daß nur 2 stämme oer-iuno""iiat-rigen Linden dEm uahnEinnlgen geglnneni zum OpFE" iief"n. Eguurde ateo nur durch Zufalt oer Erneohnerschäpt di;-;;h6";-LindenalI'eeinderSedan"t."gä-";[;It;;;.--....-Y.9
Am 5pätnachmittag.u,ar alrEs in GefechtEbereitachaFt, hinterjeder lllauerEcke, _in jeder Toretnlahrt atand ein lnann mit einoder zurei panzerfäueten, Jetzt jagten slch oiÄ ruä"nrichtenvom Anrücken deg Fel.ndas. um mrItäg ururde gemslJ;4, -;; ;;i1n Lauenstein, dann hiaB gs, leqrngfroorr urän;t-ü;j'9"i"i--18 uhr kam dl0 Nrü,lillt, dei Feind Let tn menie-elnierücr<tuo rtickt uelter auf Erze vor. Der postEn in ung€rel'Torein-fahrr vErtangre die öffnung dee Tores. nuF mäin;-F;"ö;;'ia"umrentsesnete er ml", daß könie €r ,ir -;i"'di' 

";;;;. h;; meinelueigeryng, daa Tor eofort zu öffnen, J.rio";E; ;",-o"g aadann mit Geoart, 9eöf f net urerden urürüe, d;-;" -ü"FoÄr"n-"Ji.
Ich sagta ihm. dann, da-0''eolch eln xamir aurcr,-oie"nintertü-ren einE 'Fe,lgheLt eel 'ü. gllg dann'abär' rrrn uo,-""r,räg dae Torauf . 0b dEr firann mloh rrcFtr! -verqtanoEn r,"t, 

-rJiö-i"r, 
nicht,aber vorläufl,g g€b Er elch züFrieden. Etua" Ä""n-ie uhr kamAlbert: LachmEnn vorbei u. berlchtete, J"g or"-"orrücxenoeFeind nach linke rn Richtung soreum-ürtt"nuü;e ;;;;;chuenkteei u. daß sr eine stärke vän cEr 6CI paniern-f,"u"]-ä"e"n zeuhr kam Ptötzrioh die Nachricht, dEr Fei;;-i"t-ü;;r denG.rabenueg 1n dae Löurentor am unferen slaul";;; 

"iio"ilärt.tllir nehnEn nun_an, daß €r uoht in der-na;h;r;; üi;;l"rerun_de bei una am schmiedetor erachelnen uüroe. 
-ö""-p;;;;;;-;;"

eigentrtch hlnter der [,ilt rachen Hauee"t"-poäti";I-;;;; t,äit"ea eich auf Opf ll"pp" dea 
'lelerachen 

Haueäs, NÄti, bequemgemacht ur Echlckte den Adorf luendt, 
"rnin-iünö"n-üon 1z Jah_ren, dann zur andsren straßeneeite Äinüuerr-;;-"äin"n i;";:"biner u. Panzerfauet heriiberzubrlng6n.-Ee äing ."non ";;;ian zu dunkern. Der poeten, urercher-in uncarJr-ginrÄnrt-äiino,ü,ar nlcht mehr zu gehen u. tch achtoB JanÄ"-ärä-iäriu" ul,s-dar ab. zu dem posten vor dem MElerrsche;-iu;;; ;;;;;-i;;-dann lrn Lauf e elnes. Geaprächea, anechelnJnJ-ru"r.;;; -;iä-Äm"-

rikaner mit dem rinken Frügel äuf Nord"temran-;. -F;p;""ulilö
vor r . ulährEnd gle nit dem räch tan Frilger uohl n""r, clonuuvoaatießen, um dle BrückEn .ijber dle [elne zu benutiÄn. Auf
9"T ganzen strecke zulachen Gronau u.-Foppä^ur.ö-ölü" egkeine Brücke uo ob eln Kahn dort-e"i, uere ungeurid. Auf je-
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den FalI mÜ0ten aie entueder schnelletEnE türmen oder durchdae kal.tE lllasser der Leine_ achulmmen, ü,Bnn eie nicht einge-echloeEen ulerdan uollt6n. Der poeten hat dlesaa Gesprächseinem vorgeeetzen, einen unteroffizier oder Feldueber,mitget,eilt, denn dieeer kam kurz darauf zu mir ,. -""r.rÄoigte
Eich nach den uerhältnlseen. Nachdem ich rrrm-oa"Ä"iu" g€-
:agt hatte, Fragte €r dann nach dem uleg nach Hildeaheim.I"l', sagte ihnr dag er nur immer die stiaBe g"r"J"ära ueit,er-gehen Eolle. Er bat mich jedochr ihm den t"ö-oo"n-ö"nuu zu
lgiggn, damit Er auch rtcntig näch dort kämä. Ich 6racnteihn dann zum Dickkopfgptulr.!. zqig["-rnr die nr"r,Irnq ursah auch schon von allen Seit,an di; flenechön trerueistiiir"n,diE alle in Rich!ung HildeehEim abzogen. BEi meiner Rückkehrbegegnete mir bei Auto-Grupe noch EiÄ Lärü"", oär-i"n auchEeseheid-sagte u. da ich nlemand mehr von unaarer lllehrmachtauf der straBe eah, ao nahm ich änr oae-rohr-;li; iestlosabgezogen saiEn und keLne Kampfhanätun!e"-rärt"-ri"itrindenuürden. '-"
Eeruhigt aßen ulir dann zu Abend und eaßen in uns€rem Eßzim-
Tsr t Erdgaschgß^..3chts r utlr die kommendert ErEignisee abzuurar-t"1.. !nt'er 'urir'|r b6zeichns ich. in florgenoem-;;i;;-F"ä;;-;;;;serbst und einen.Rüstungg?Tb61t"l, dei o"eher F"["" Konrad,oerc,her^geit september lsaa als Zülangemieter bei uns urohnt.
!"i?-[or]"eg' K3I] Krer' uar berelts am üo"l"g"-n""t sej.nerFamilie in der Nähe von Braunschtueig abgerei;t: üns""" an_deren Mieter harten ebenrarrs, "i"-ii;h=;i;-L;ö"-;;r^ä"1"-Schmiedetorst,raße bedrohlich iuepitzie, das Haus verra6sen.5o hatte aich Flgu. Koch, deren ffiänn zui ülehrmacht eingezogen
PaD' mit ihrem Töchterchen zu ihren Ette"n in-Ji" öcnünsa;;ß"begeben und eins andere Zurangemletatl;; -;in" rr", lltiem augHerzogenrath 9"1 Aachen, hat[e sich iu'ir,""" b"trae"rin, diein der BahnhofetraßE Eohnter göFlüchi"t. ülir eaBen nun zuDreien und uarteran der kommeÄden ptne" --:-c;;;;"riF"ur,ihofften ulir, dag die Amerikaner roti ärst am af,o"ren ffiorgenbei rageranbruch erseheinen ulürden unJ'oactrten schon Boallmährich En das s'chtafengehen. man """ durch das-Hin_u. Her im Lsufe dq" Tages doch rechtecharF;;-;uJ"-gfurordenund ea0en müde und echläfrig auf unsorerr sitzen. von drau_
9"n.u,ar_kein Laut zu hören, nur ein relchtes Knirechen von
?3"d afl st?il uar einige flltÄE ganz leiee zu nOrÄ;. _Aber ptöt,zlich r . 8o gege Ä 2g4en I bega;; di""r.t ;;t;; unseremFeneter eln rrüstea fitaächinengeurehrieuer. oa Ji; i;nster-öffnungen nur etsE r m über äem Erdbodsn ri";;;r'i;; BBnaher daß auch GeschoEaE in das Zimmgr dringan könnlen, daurir ja nichr ahnen konnren, i; - n;1;h-;; Ri;h[;;e"i"eir,o"""nururde. luir lieBen uns alao eof ort auf den ruguöaän-;i;;;;;krochen auf den Frur uo schartet,en J""-Ltcht im Zrmmer aus.
9?nn begaben urir una schnelletans in-cen Kelrer r um .dortdiE ureitEre Entuickrung -der sache auzJsurten. lulr lieBenuns aur den dorr für Lürrschurzzre"k;-;;F;;;l"iii";^sit.rnniedEr und Eickerten una aegen d;; ä;pFindrichen Kälte indort tiegende Decksn 6in. g;: F;;;r;;Fecht si"g oerüeir. un_unterbrochsn uei.tEr'. rflan hörte auch"i"ut" Rufe und s;;;"i;;
Yi3 1'B' t'go ontr trcoms herdr und äh;iicrres. Zuersü hattaich immer ilJohann,f vsrstanden und ;ril;;t"-Äi;;-i;""tiiiän,Eeehalb Ba drinsend nach dissem :or,ann-riiräiöi ;ü";"1 bis
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mir andrich der Seifenried6r aufging, da8 es draußen uohr
Amerikaner saien, d le uohl in ihier -liluttarsprache , slch g€-
genseitig anfeuerten undarialen. Zuischen bam Geuehr- und
lllaschinengeurehrfleuer kam auch ab und zu eine etärkere Ex-ploeion, uie von Handgranaten oder dergl. Nach einer etär-
keren Exploe.ion hörten urir Gepolter u. Rassarn von Dachetei-
nsn. Ich dachte, ein Teil der in der Sedanstraße an meiner
Haueuand hängenden Ziegel ouäre abgeetürzt - . Nachdem die
SchieBerei etula 15 20 Minuten gedauert hatte, ulurde an
der Haustür kräft19 gerüttelt. Es dauerte eini!e ilinuten,
ehe ich mich aus meiner umhürrung befreien konnfe und trotz
des Protestes meiner Gat,t,in die KeLlertreppe hinauf eilte,
um die Tür zu öffnen. Als ich aber gerade aus der Keller-
tür auf den Hausflur tratr erfolgte u,iederum eine heftige
Explosionr so daß ich dachte, jetzt, haben gie die Haustür
aufgesprengt. Erneuteg Rüttein-zeigte mir aber, daß diee
nicht der Falr urar und ich beeilte mich nun und öffnate die
Tür. lllit einem rrcomg in boysrr begrüßte ich die vier herein-
kommenden Amerikanerr uBlche mich nachdem ich das Lieht im
ll/ohnzimmer eingeschaltet hat,te, sof ort .auf U/af f en unter-
suchten, dergleichen ouch den inzu'iechen herangekommenen
Konrad und meine 6attin. 5ie fragten nun, ob soldaten im
Hause ulären, u,as ruir vBrneinten, .und durcheuchten dae Haus
von oben bis unten. Ich muBta schnell die schlüseer zu dEn
oberen Räumen holen und dort öffnen, damit sie in die Räu-
mB hinsiin konnten. Die ganz€ Durchsuchungsaktion dauerte
etup 10 15 lllinut,en. Die Amerikaner macfrten einen genz uD-
militärischen Eindruck. 5ie etanden tabakkauend vor una und
setzten sich ungeniert an den Tisch und brätterten in den
dort lieqenden alten Zeitschrif ten .(0.aneim). Einer eagte rttshall ue ki11 them?I'Dies ü,ar ruohl in der Absicht g€-
aagür uo einmal zu hörenr ob ruir engliech varatanden.
Doch verschuranden sie bald darauf und ulir meinten schon,
nun uäre die Angeleganheit, flür un6 erledigt. Ich schloß
also die Tür uliEder ab und urir dacht.an, nün könnten tuir uns
Endlich in uns€rB Kemnaten zurückziehen. DiEseg ü,ar jedoch
ein f arsche.r Schru6, denn etura 10 tttinuten daf auf uurde .

abermars an der Heustür gerütteltrund nach-diinunö-ä""""lben
atrömten gleich eine gro8e Menge amBrikaniechsr sordatEn
herEin. Ee erfolgte.nochmarE die greiche untersuchungldoch
mit dem unterschied, daß urir in däe Hint,erzimmer, urerihee
von Konrad bEurohnt tuurde, zurückgedrängt ulr.rrden, ulährend
ea eich die Amerikaner in unsetram Eßzimner, serchee nosh
angenehm durchulärnt uar, bequem machten. Es kamen,immeD
mehr Soldatsn herein und gingen treppauf, treppab durch alle
Räume, uährend ullr im HinIeriimmer vdrbleiben mußten. Im
EBzimmer €röffnetan sie einen Gefecht,sstand, denn man hörte
9o"l stärldig radiotelephonische Gespräche. Kriegsgefangene
Deutsche ulurden dort horeingabracht, durchaucnt-uid ver-hört; alle Augenblicke ging ein PoeLen nach obenr uffi aua
dem Hinterfenster Notnagere G.arten und dier sedanstraße zu
beobachten und dann im Gefechtsstand flleldung zu erEtatten.
Ee rollbn dann f ortuährend Panze,r dia sedanätraße herauf ,üras uohr mit der Tätigkeit der Beobachter am oberen Hintär-fenster in Zusammenhang gebracht uerden kann'. In arl.sn Zim-
msrn lagen und ea8en die sordaten herum, teils ragen sie auf
dem Fußboden, teile in den Bstten. In der Küche zätrtte ichallein bei einam flüchtigen Durchgang B fllann auf dem Fußbo-
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den, UährEnd.uei!9re ? - g nrann ei.ch am Herdr 8m Kühtschrankoder am TiEch beüätigtenl:d.h, koc'hten und aöen. läng"."Zeit jedoch konnte man sich nicht draußEn "uiÄ"it""1 denn.Eof ort, hie0 BB r go in - slapen. Iilan nrußte "i"t 
-Füg"n 

undgute ffriene zum böeen spier machen. von Zeit zu zeit guckteurohl ein Soldat in das Hinterzimmer u o ru"r,te -oäii 
ecrrnerr,iEder die Ttir ZUr Ab und_zu y"Ilalgtg einEr eine A;;;;;;i,Bo z.B. u,o das closet uäre und ähnriches. Ieh-no"r.l" mitmeiner Frau auf . dem 99f ", urährend Konrad "i;h ärF'-""rn",Bett--ausg€streckt hatte. Langsam verging diE Nacht -. Are

9?. lgle"n anbrach, konnten rirr oas iirr"" varrEas'n unddie Situation bei hErlem Licht bEtrachten. Ars ich noch lmDämmerschetn auf d6n Hof kam, storpertE ictr ;;";;t iiber ei_ngn ganz€n Haufen Dacheteine und ein glick auf a"" Hausdachbarehrta mich, dag mein Dach daa Zial eines GeechosaaE indieear Nabht geuorden uar. lllie ulir nachher von einEm Amerika-nsr erfuhren, hattan siE auf dsr Erde vor un8ergm Fenstergelegen und Feuer von Kepplera Gründ"tu"r;;;-;;; bedansrra_ße erhartsn. Auch von xaii möhrine"-i;;;; ;;; ;;; ieschossenuorden. Es mußte dann aber ein t[ain tilEr die straße nach$ohnE Garten: Nl g.r g'gang.n e"in unJ-ron dort eine panzer-:rpuer aur mein_oacÄ ;bö;;;h;";;i'r,äuän;-ä";;'jul'äie"""r,o"_
äene Rohr dEr panzerfaüst-r;;-ior;-i;'uorgarten. KErr tnöh-
;A"g^::::!t!: pir epäter, oaö Br rn"""Ä-t;;i;-;i""i"s"n4" mor9ene noch an eeinem Kellerfenster hätte vorb6iechlei-chen hören. von. Keppter hö;t;-i;h; ;;ö-";-;;.e";;;; vonunaerar ü/ehrmacht ble 11n in eeinäm Hauae gehabt haber des_g+"lchEn aagte mrr Frau Grupe, N! 2?, daß in ihrem Karrereich ell" gEnzs REj.ha una6rer Leute üeruorfen-gähärt"n hät-
.t".n, ruährend -?in-Horchposlgn i1 ningeirng""cu"i;;-;""tandenhabe u. die straße beobachtEt rraue.-si" 6aue oeutri;;-;;:-
Lr9"t, uie dereerbe zum Kelrerf;;;tÄr ninein flüaterte:rrJetzt kommt ein lilannechaf tsulagen. :"trt hä1t, 

"" 
-"n. 

Nunstelgen eia 6b. ll/ir müssan Jetit f orii. Aue allem ist zuentnehmen, daß dlE Amerikanär 9i" .Houptetrage-h€""rig"kom-
Ten aind.,.dann am Dickkopfapratz 

"b;;;tiegen unJ-ri"r, dann
1?ng:.r-bi" ztr unBerer ette vorgepiiecht frabenr-ro-d"nndie schlegerEl_begann.. Ein Loch-lh Notnagers Gart,enmauernach. Kepplere Grundetück hin zeigt auch, dag von d;;t;;;geachoeeen uurde. Auch dle spureÄ von Gäschoßeinscl,lägen
?l meiner Hausuandl Tor und ilofmauer Zeigen oäutii;h, daßdle scheune von Kepplers bzu. Notnag"t; Grundstück kamen.
flXfl:t _7 ..erschosaenen Fensterscheib;;-.ino 

"n der hinterenHausüand uohr. eln g!t9a Dutzend GeEcho8Einschläle Jäutlichz)r BEhen. Auch dae Falrrohr dEr Dachrihfre ,"r-gö["äFr"n,ebeneo ulie die DachrlnnÄ, Letztere tritie außardem durch dasherabstürzende Gestein des Daches u. 
-aucn 

ernrte.'stäinavgm SchornEteil echuel gglltten u. r""-"n einigen stellenabge.rteBgn, au0Erdem halten die steinä 
"u"ü-J;;-Fuipo""nder luaechküche an vielen sterlan dr""tröche"t;-"o-ä5g derRegen durchlief. Auch auf dEr vordE""eit" des nare€s uaran

I große scheiben_entzuei, urährend ;; ;;r 0etsette s schei-ben und auf dem BodEn 1g scheiben r"""prittErt ,la""n.Au0er dleeen schäden ea0en noch mehrerb GEschoBeinschlägean der Straßenfront nach der.schmiEdetorstra0e. Hier u,arunter andBrsm daa Knie der Ddchrl.nne "o vollstenJit durch_
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.g.tho:s?!, daß alles Regenu,aaB6r am Haus entrang klatechte.luir halfen una abar bald und nahmbn dae Faltrofr ab und rö-teten ein 5tück darüber. Auch am rinken sandeteinpfostander Haustür hatte ein Geschog eingeschlagen und ein groBes
5tück aua dem Stein herausgespren!t, der -lllirkung und dem
Aussehen nach ist eB eln größeres Exptosionsgeeönoß geu,B-
9€nrulahrscheintich darJenige, desa€n Exptoel6n ich in demAugenblick hörter 61s ich aua der Kerlertür trat. F€En€reind noch zulei.Durchschlä9e von Infantriegeschoseen in
dem Lichtmast*) vor meinem Hauee zu sehenl oeegr,"i"n"n^viere Elnschüase in der sedanstraße, die äuer im unterenTeil an dem harten Rauhstein augeprällt uaren. Im oberenTeil u,ären viele 

- ?ugtrpf annen geIrof f en u r auch zertrtimmert,ao daB ich reichrich zo neue pfannen an der seit,e auFhän-gen mußte

Doch dieee Schäden konnten uir nur nach und nach feststel-len, denn am fllorgen herrschte im Haus u r auf der stra8eein tolles Durcheinander. unaufhörlich Fuhren jetzt diePanzEr aus Richtung lllghle kommend durchn dazniöchen lllagenmit fllannschaf ten, lllunition u. dergl. unsere schmiedetoi-straBe sou,ia die sedanstraße Etanäen .g€stopft volr vonPanzern ur anderen Fahrzeugen. Die panzer sLanden bls andan_Bürgersteig heran. Ab y:-r, kamen nun unsere Friegerzur BEobachtung u. 
- Tiefangriffen u. dann begann eine riesi-ge Ballerei der Fliegerabulehr. Auf dam ffleiärschen HoFe urin un6erer EinFahrt standen auch u/agen mit nuuetrrggechüt-rzenr dia^eoflort zu schiEBEn begannen, ü,enn gich iigendetuae zeigte.

Am meisten Sorgen machtE mir mein Hausdach mit dem riesi-g?n-.offenen toörrr durch uerches der Regen nur so hinein-strömen konnte. Glücklicheruleiee u,ar eä vroläuf ig nocntrocken u. nach_eingehender Beeichtlgung 9i;;-i;f, ö"g"nI uhr nach dem Dachäecker Konrad tudöuri! r Eh-der sÄtrtoerStraße uohnhaft, um ihn zu bltten, mir äie sache schnell-stens urieder in Ordnung zu bringen. lüie ich dort ankam,
!t:r iqr,im ganz'n Haui von oben bis unten niEmanJ un.Alle ZimmEr in korrossaler unordnungrauf dem Hofe-arneri-kanische Soldaten nebst elner tüenge-äeutsche" c"i"ng"n"".Da sagte ich ri", daß von Ludeuig-im Augenaric[-,roni nj,chtszu erhoffen eei u. daß ich auf eigene Kiaft angeuri"""n-""i.
Igh glng.nun nach Helmerr um mir Näge L zu besorganr deraber hatte keine mehr. B€i Kesemeiei horte ich f,i"'einigeDachratten und eine sperrhorztafer für die zerbrochenenFensterscheiben, da an Glae infolge der KriegezustanJe-durch die Bombenschäden in dEn crögetädten i; Ä;;;nbri"lgal lilh L.7u -denken ü,ar. Dann ""tti"it-ich von geiÄkä einPaket Drahtnägel und nun konnte die Arbeit oes-Dacnill"k"n"beginnen. Genügend neue Dachzieger hatte icrr-grü"kli"h;;:'-ureise vorrätig, da rch berelts lgqo Etsa 9000-Dachii"9;i
1u! Reparatur deE scheunendaches gekauft hatte, Ji"-aberinfolge der uerhältnisse noch keiia uersendung'q"Funoenhatten. Petar Konrad.ging mir bei dsr R"p"."tür-eifrigzur Hand und am Abend-halten uir das oacÄ-;;;i;"t"n" not-dürftig geschross6n, ao dag der großen Gepahr Äin""-our"r,-ueichens der Decken bei einem RefenguB Einhalt geboten u,ar.
*)Dieser Lichtmast ist vqr.elligen Jahren, Etua um 1960,durch einen anderen arsetzt(Bärichtigunö im Aug.196?)'.
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tUährend der Dacharbeit ging natürIich das militärische Gesüre-hen seinen Gang. unaufhört ich s trömten panzer, Lastuagenund Personenuragen in Richtung Hildesheim. DeuIsche Tief-frieger erschie,nen mehrfach äm Himmel und flogen t,eirurei- \sa so niedrig über uns hinueg, da0 urir es vorzogsn, Füreinige Augenblicke unsere Arbeit zu unterbrechen. Bei derReparatur wurde uns klar, doß die panzerFaust das obere En-de. eines sparrens, etua 1/z m unterhalb des Giebels zuri-schen den beiden Schornsteinen zerschmetterl hatte und auchdie anschließenden Dachlatten zerrissen hatte. Auch einigealte 5tühIe u. sonstige fllöbelstücke, Oie sich urF dem oberstenBoden beflanden, u,aren beschädigt. Ebenso auch der Kopf desrechten schornstainesr uBlcher gerissen {rar. Dieser muB er-neuert uerden.' Auch die ulbeschädigten Dachziegel, die nochauf' dem Dache liegen gebrieben ,ur6n, uraren zum größtenTeiI verschoben, sie u,aren ruohr durcÄ den Luf tdrück ange-hoben und dann abgerutscht,, so daß auch sie uieder zurecht-gerückt uerden mußten. tuie gesagt, uurden urir durch Lultan-griffe unserer. Flieger bei äer Ärbeit vier gestört, abarauch die Amerikaner Iieflen immer noch im Haüs heruÄ, dochbereiteten sie sich 9e9en 10 bis r1h =uÄ Ä;;;";;;-ro" undpackten ihre Sachen. llleine frau machte mich oä"äur "rf;""t--sam, daß dieselben 3 UJoltdecken und eine steppdecke mit ein_packten. Auf meinen Einspruch jedoch gaben siä diese sachen,u,ann auch etual 1ögernd, .uiedei herauä. üJanrscneinii"n FürcÄ_teten sie die Aufmerksamkeit ihrer 0flfliziere zu erragenrurennes zu .lautem protest gekommen uräre. überhaupt suchten f remdeElemente aus dem kollossalan Durcheinander ihren materiellenvorteir zu ziehen. Die zahrreichen rremden Arbeiter, polen,Russen, Franzosen, Itar.iener u.s.u,. u,arBn ja nunrrbefreit,lund nutzten nun. ihre Fleiheit aus zu run"nän üü;"gfirr"n,auf die ich späterhin Äoch zurückkornmen uBrde. An dieserStelIe tliIl ich nun ein Vorkommnis im Trubel des Abmarschesschildern r uJ?rs sich arn Morgen des Abmarschtages in meinem
11:y::..zutru9. Ulährend eineä rriegerungriffs strömte arresfllilitär und auch civilisten in" fruu", -u, Fliegerdeckung zunehmen. Der ganze HausfLur stand georängt voti. ffleine Frauund Konrad u,aren in den Kerler geFru"htet. unter den personenim Frur u,aren mir schon zwei Ruisen aufgefalrenl Ji" ich abernicht ueiter beachtete, da man durch das Luftgefecht abge-renkt uurde- Nu:l.dem Angriflf stürmte arles heraus aufl dieStraße, um den Friegern Äachzublicken. Als icÄ-J;;" den Haus_frur uieder betraL, kamen die beiden Russan gerade an mirvorbei u- gingen auf die stra0e. Dabdi Fier Äi, auf, daBder eine der beiden saubere, blanke stieF;i ;;;q:"Ärf demhintereh Flur traf ich meine Frau, die mir sagt;, Jag sieeben die beiden Russen in der ulasäntüche getr6nrän habe.illir ahnte nicht,s Gutes _. Ein Blick in di; Uaschküche 9e_nÜ9te, um mir die alten ausgetretenen Trittchen des Russenund das Fehlen meiner srie Fät .(z!: Garni t;;i ".=rIJi9en.Ich riel aLso so schnerr ars mügricÄ äur die stratje unddurch den lüirr,a* und erreichte die Russen noch bei Auto-grupe- Ihn ergreifen und zurückbringen u,ar ni"nt-"Jr,r"r,da sich kein Amerikaner einmischte. Der Russe beteuerte zurarimmer, da0 seine schuhe schlecht-, auer ich lie0 mich auFnichts rueiter ein. Er mu0te meine stiefer,ieder ausziehenu. dann in seine Tri ttchen schrüpf en, tuoraufl ,ir ihn .r.auFenrie0en, denn die eigentlich verdientä Tracht prügel durften
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u,ir ihm inlolge der Anuesenheit der Beflreier nicht verabrai-
chen.

Am zureiten Tage nach dem Einmarsch dichtelen ulir die Fenster
nach der Straßenseite mit dem SperrhoIz und fingen oor den
Boden von Schutt zu säubern. Dies dauerte mehrere Tage, da
tuohl 'ein voIIständiges zuleispänniges Fuder Schutt zusamm€n-
kam, den urir vorläuFig im Hof Iagerten.

Nach dem Abzug der ersten SpitzBngruppe des Feindes, kamen
neuB Gruppen von Amerikanern, die sich überaII dort ein-
quartierten, u,o es ihnen gefiel bzur. uro ihnen das Quartiergelegen Iag. Dabei mu0ten die Hausbeuohnei meistens -die
Häuser räumen, d.h. sie konnten nur den noturendigen Hausrat
mitnehmen u. mußten alles andere den Feinden tiUeilassen.
llleistens mußte auch so schnell geräumt uerden, daß es unmög-
rich uar, in der kurzen Frist überhaupt nennensu,ertes Gut
flortzuschafFen. Eine rueitere Frage u,ar auch wohin? Denn un-
sBr 5tädtchen_ urar angBfürlt mit ausgebombten Familien aus
Hannover, Hildesheim und anderen städten. Ferner urar€n eine
Illenge Evakuierter, meistens aus der_Gegend von Aachen hier,
und eine lllenge Rüstungsarbaiter, uelchä bei den nach hier
verregten Rüstungsbetrieben ihre Arbeit gefunden hatten.
AUF unssrer stra0e mu0ten räumen: lllorlrueber Nq 24, Häselerpa 25 und Grupe wg 27, desgreichen Karr sievers Nö 2. Letz-terer konnte jedoch im Haus auf dem Boden bleiben, uährend
aIIe anderen sämtlich von ihren Grundstücken verschurinden
mußten. Diese MaBreger ururds anscheinend aus vorsicht an-geordnet, um die Sicherheit der Einquartiertsn sicherzu-
sbeIIen, da man Feindlicherseits urohl ÜberFäIte befürchue-
te. Auch urir sollten eigentrich das Haus räumen, aber die
vorsterlungBn meiner Frau u. der Hinueis auf das zerstörte
Dach u.s.u,. beuirkten, daß die Einquartierung aulgehoben
uurde bezrl.daß sich nur ein einzelner franzöJischör Kapitän,der in amerik. Diensten stand, bei uns einquartierte. Aller-dings mu0te ihm die ganze obere Etage allain eingeräumt u,Br-den, uras ja nicht besonders schulertuiegeld u,ar., dä uir nur
unser Schlafzimmer von oben nach unten zu verlBgen brauch-ten und Kochrs sourie die Frau luiem ja schon vor dem Ein-
marsch geFlüchtet uaren und sich auch jetzt noch nicht urie-der heraintrauten. von dem Kapitän hatien uir keine Arbei!,da er eigentlich den ganzsn Tag abulesend urar, Br bekümmertesich um die Erfassung und Betreuung der hiesigen Französi-
schen Gefangenen u. civilarbeiter. Außerdem nätte die Anue-senheit rJes Kapitäns noch den vorteil, daß urir damit Ein-quartierungsBrsuchen von Fremdarbeitern (Russen, poren u.dergl.) ablehnen konnten mit der Begründüng: de" xupitänuolle allein schlafen. Bei vielen Leuten, u,o die Amerika-ner einquartiert u,aren, haben sie sich anständig betragenrbei anderen aber auch ruie Berserker gehaust. Bei einzelnen
Haushalten haben sie auch allerlei tllertgegBnstände mitgenom-
rnen. Ich persönrich kann nur den verlust einer lllorldecIe,
eines Stuhlki.ssens, zueier FeuerzBUge, zue.i.er Haarschneide-
maschinen und meiner Taschenuhr, ein Konfirmationsgeschenk
meiner Ertern, bekragen. An den vorräten in Küche ü. Kerlerhaben sie sich ruohr kaum vergrifflen. Ein Glas mit eingemach-ten Kirschen, r!elches sie aus unserem Kerler geholt h;tten,
u,ar allerdings zu 3/4 geleert, doch hatte man fünF deutsche
Reichsmark in Papier daneben gelegl. Frau Koch alrerdings
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beklagte den Verlust von einigen Ringen, einem Photoapparat,,
einem Füll.federhaltar u. sonstigen Kleinigkeiten, Bei tllol-
Ienuebers haben sie den Schinken bis auf den Knochen auF-
gegsssen und auch verschiedene Gläser mit Gurken u. anderem
Eingemachten geleert. Unseren Radioapparat hatten sich einige
Amerikaner aus dem lllollenueber rschen Hause ausgeriehen.
lYleine Frau hatt,e sich vorher aber von ihnen uoisichtigerurei-
se eine Quittung darüber aussterlen Iassen. AIs nun die Ein-guartierten nach 3 - 4 Tagen uieder abrückten und der Ap-parat nicht greich zurückgebracht ururde, ging meine Fraudorthin uo erinnerte an das versprechen der Rückgabe. Die
Amerikaner sagten auch die Rückgabe zu u. brachten nach ei-
nigen Stunden dann auch den Appärat unvefsehrt u. mit Dank
zurück.

Facit - illitte Janua r 1946

Die grö0te Landprage aber bildeten die nunmehr arler ihrer
Fessel.n ledig geurordanen Fremdar6eiter. Diese uaren zu
millionen (nach ar-l.iierten Aogaben etwa 10 tllilrionen) aach-- DeutBc'hland gobracht uorden, um al.s Arbeitskrälte in Land-ulirtschaft u. Industrie beschäftigt zu uarden. In der Haupt-
sache u,aren Bs Russen, Poren u. Franzosen, aber auch serben,
ungarn, Bergier, Holländer u. andere Fremdvölker u,aren dar-unter. Namentrich die Russen u. poren fanden sich bald nach
ihrer Freilassung zu Haufen zusammen u. bildeten eine Gefahrflür die Bevörkerung. Auch urir in Erze hat,ten viel darunterzu leidenr da die Amerikaner in ihnen befreundete AIIiierte
sehen und serbst bei ofFen zu Tage riegenden ungerecht,igkei-ten nicht mit strenge durchgriffen. EiÄ besondeier umständu,al ein großes lueinrager r urelches sich in den Brothagen I

schen Lagerräumen arn Eahnhof bef and. Die hier Iiegenden lyein-vorräte, uohl an 500000 r schulerer griechischer sü0uein,
u,aren der PlÜndarung preisgegeben. Die Fremdarbeiter ururdendurch den von ihnen Iang entbehrt,en Alkohot von rueit, entFern-ten 0rten nach ,hier gerockt, u,o sie sich bei .den Bauern u.in den scheunBn u. stärren einquartierten und nun auch ne-
ben dem Getränk lür eine reichriche gute und Feste Nahrungbesorgt u,aren. mit den auF Grund der Nahrungsmittelkartenzu liefernden Nahrungsmittel nicht zufriedeÄ, raubten undpIünderten sie solcher uo sie dieserben fanden. Namentlichdie bäuerliche Bevörkerung hatte schuer darunter zu lei-den. Es ururden ihnen die schureine u. Rinder am her ren Tageaus den -5täIren geholt u. abgeschlachtet. Teils u,arsn di;Üuettäter auch oäuei vom Rtköhot so angeleuert, daß ss ihnenauF ein lllenschenleben mehr oder ureniger nicht ankam. Diesmußte auch Nachbar Dannhausen erlahrän, ars die polen ihmsein Auto vom HoFe horen urollten und ihm, da er sich ruider-setzte, haLb to.t schlugen u. einen ehemaiig"n sparkassenbe-amten Bock durch fllesserstiche in die Lunge -derartig vsr-letzten, da0 er noch nach 9l[onaten immer noch uetIrägerigist. Auch die Hühnerbestände ururden mächtig gerichtet, sonamentrich bei Nachbar Dannhausan und bei guitet". Di; über-fäI1e außerhalb der 0rtschaften auf den Landstr'aßen gehörtenzyr Tagesordnung, die Russsn u. poren halten as dabei naupt-sächlich auf die Uhren und Fahrräder der Passanten abgesei-ren.Fast sämbliche Fremdarbeiter hatten innerhalb ueniqer luo-

10



10

chen 8in Fahrrad. Dam Nachbar Schneider uurde auf dem lllegenach llrürfingen die Taschenuhr abgenommen. Einige fylinutendarauf beobachtete €r r uie ein anderer lYlann, ruie sich nachherherausstellte, ein auf der Reise belindlicher Studienrat, vonden greichen Räubern erschossen ulurde, rleir er sich gegBn
9i" lUegnahme seines Fahrradas zur lllehr setzte. fllein Fräund,der Apothekel Adorf Junge, beobachtete aur einem st,reiFgange,
den er ars HirFsporizist gemeinsam mit einem polnischen
HirFspolizisten unternahm, urie zuei polen einem Radflahrerdag Fahrrad abnehmen uollten. Er eirte herbei, und er gerangihm, einen der üuettäter festzunehmen. sie brachten ih; zLt
den Amerikanern, die in der GraaFFrschen virla am papendahl
im Quartier ragen. Hier erklärten die polen, dar Radfahrerhätte auf sie geschossen, diese faule Ausrede genügte, daBdie Amerikaner ihren Bundesbruder laufen ließeÄ. E; rie0ensich noch viele derartige Begebenheiten anführen, aber Für
meine Lagebetrachtung mögen die vorhin angBFührten Tatsachenvollauf genügen.

Es herrschte in dem bunten Durcheinander nach dem Zusammen-bruch de9 Dr.itten-Reiches überhaupt eine arrgemeine Gesetz-rosigkeit, an der sich nicht nur die Fremdaiueiter, sondernauch die hiesigen Einuohner beteiligten. Es schien sor ars
ob der unter dem Druck dar Naziherrschaft ausgeübte Zuang
lYn alle jahrelang zurückgadämmten Triebe freigemacht trä[te
ün9 die arrgemaine Achtung vor.dem Eigentum pr6tzrich ver-
schuunden uläre. Namentrich urar es dabei auF plünderung und
Aneignung von Lebensmittern, Heizmateriar und dergl. äuge-sehen. vorratslager von Lebansmitteln, die hier uÄo in Jenumriegenden DörFern aus Furcht vor den Bombenangriffen vonden großstädtischen Handetrshäusern und den Behöiden unterge-bracht uarsn, uurden gBpründert. Ebenso die auF der Bahn Äte-hengebliebenen lllaggons, Dabei uurden durch die Rücksichtslo-sigkeit und Gier der PIündersr viele kostbare Nahrungsmittelund uertvolle GegenständB vernichtet. so uurden z.B. in dembereits eruähnten lUeinlager dar lUein in gro0en filengen vBrgeu-det. Alles ruirbelte dort durcheinander: Soldaten, F""mdarbei-ter, Einheimische u. Ausuärtige, Frauen u. Kindei, alre u,arsnmit Eimern, lllannen u. Töpfen, Flahen u. sonstigeÄ Gefä0en
lsrs:he.n r um sich ihren Anteir an dam dort rageinden rguten
fropfen" zu sichern. Die spunde der s00 r Fäsöer uurdeÄ g€-öFfnet und dann das Faß aufl seiner unterrage geuärzt, soda0 der luein aus dem SpundIoch ausflieBen IonÄte. Daüei flloßder tuein nicht nur in das darunter gehartene Gefä0, sondernauch gro&enteils daneben auf den Fu6boden. fllan mußle r u6 zuden Fässern t4g"rangen, buchstäbrich seine Fü0e im luein ba-den, der stelr'enueise ca. 10 15 cm tief u,ar. Auch durchdie Decke des oberen stockuerks rieselte der lueinr so da0
man bei nicht genügender vorsicht mit luein gataufI uurde.
Da die durch den übermäßiqen üleingenuß herv6rgeruFenen
Exzesse der betrunkenen Airerikanei und FremdaiUeiter über-
!3no nahmen, lie0 der stadtkommandant einFach sämtlicheFässer ausraufen, um größeres unheit zu verhüten.
Die durch den Alkohol erregten soldaten und auch anderePersonen ruußlen manchmar nichLrwas sie taten. Als ich mir
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dort unten die Sache ansah, klagte mir ein 12 14jähriger
Junge sein Leid, daß ihm ein amärikanischer sordat seinÄnEimer mit tuein abgenommen habe. Der soldat, der dort posten
stand, hatte den Eimer neben sich st,ehen u. trank aus demsel-ben von Zeit zu Zeit. Ich ging auf ihn zu und bat ihn, doch
dem Jungen den Eimer zurückzugeben, da er ohne ihn nicht nachHaus kommen durlte, ureil ruir hier keine neuen Eimer kauf enkönnten. Der sotdat uries mich ab und nahm schließlich, aLsich noch ueiter auf ihn einredeter SBinen Karabiner von derschultar und hielt ihn mir vor die Brust; er hätte mich uahr-scheinl.ich über den Haufen geschossen, urenn ich mich nichtzurückgezogen hätte
Ein anderer FaIt u,ar das geu,altsame Eindringen von vier poi"n
in meinen Hofraum. Sie haiten zuerst das Toi in der Einlahrtam helren Nachm'ittag übarkrettern uorlen. lllurden aber vonNachbar Meier daran gehindert. 5ie hatten dann das verschlos-sene Tor in der sedanstraße aufgedrückt u. u,aren so auf denHof und in die scheune gerangt. Durch das Kammerfenster hat-te meine Frau die Leute ayf dem Hof gesehen und uar hinzu ge-eilt. Auf die Ftage nach ihrem Begehien, hjtten sie nach denAutos verlangt, *die 

auF der scheuär abgestätrt uaren. Das eineAuto, ein DKtu, u,ar karamboriert und niint fahrbar, bei demanderen, einem alten Ford, fehtte die gatterie. mäine Frauhat ihnen etuas von sichersterrung u. Beschlagnahme durchdie Amerikaner erzählt, uorauf siä sich zurüclizog"r, mit der
Bemerkung r '?fiI Abend kommen urir mit der amerikanischen poli-
z.ei u- holen das Auto. ll/er aber nicht uriederkamr u€rren diePoren . Dag€gen kam 10 lylinuten nach dem verschwinden derPolen dgr HilFsporizeitrupp, ungefähr g 10 filannrmit Knüp-peln beuaFfnet zur Hitflaleis.tung. Sie uaren von Nachbar lliIlararmiert, .der das gBu,artsame Eindringen der poLen in dasTor beobachtet hatte. fileine Frau hattä Konrad und micht ge-rade aus dem Garten gehort, u,o ulir so eif rig beim umgrabänbeschäftigL uaren und nichts von der Angereienheit-gäsehenhatten. fflir blieb nur übrig, den HirFstiupp-zu verabschiedanu. das Tor nun ordentrich zu verschließen'Lnd a, ,"rrammeln.
von den Amerikanern uurde am Tage nach dem Einmarsch derBgrgermeister Huck verhaftet unJ soflort mit einem GeFangenen-transport auf .den t!?9 nach einem Lager geschaf f t. luie s[atarberichtet ruurde, soll.er sich in eiiem öefangenenr"g"r incherbourg (rran!l"ich) befinden. Etrua 14 ragä nu"h dem Ein-marsch tuurden aLle männlichen Einruohner übei f O Jahre in derKirche versarnmelt. Es erschienen dann einige Rmerikaner, be_uralFnet, die durch einen Dolmetscher eina Änsprache an dieversammrung richteten. sie zielten in der nauptsache daraufhinaus, daß Ruhe und 0rdnung herrschen sorlten und die Ge-setzs und uorschriFten der miritärregierung genau beFolgtuürden. Dann uurden sämtliche vor dam l.a.1gls entlassenenSordaten auFgeFordert, vorzutreten. Es meldeten sich ca.25 lYlann. Dann folgte der AufruF nach ss und Gestapoleuten.Es merdete sich niemand. Nun uurde die sA auFge"ufl"n und esmeldeten sich ulohl uiederum ca. 25 lYlann. Daraüfnin uurden diepolitischen Leiter namsntrich aufgerulen. Es uaren: der ste]r-vertretende Bürgermeister Hennies] der propagandachef carloGraaff, der Leiter der Arbeitslront rylontpetaln souie der in
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der Futtermit,terlabrik von Hennies beschäftigte Kauflmann
Temme. AuBer diesen Elzer Einulohnern uurde dann noch ein
bei Marhenke, Schmiedetorstr. 13, uohnender ausgebombter
Hannoveraner namens Buik auFgefordsrt. AlIe fünf gsnannten
Pereonsn ulurden am gleichsn Abend vermittets Lastuagen
fortgeschafFt, und urie verlautet, nach dem Sennelagei g"brach.t.
Am nächsten Tag hörte man dann, daß der Vater des Carlo GraafFgleichf alls verhaflt,et und mi t f ortgeschaf t, uäre.
Von der militärregierung u,arsn nach der Verhaftung des Bürger-meisters zuei neuB Bürgärmaistar, der Gutsbasitzei Friadriäfr
Dannhausen und der Rechtsanual t und Notar .Tiedge, BrnannL uor-den. Die vorschläge hierzu urarsn von der Gbistlichkeit, dem
Superintendenten von Hanfstenger und dem'past,or sievers, ge-
macht ruorden, ale sie von der militärregierung dazu aufge-flordert uurden. Diese provisorisch eingesatztän Bgrgermäisterhatten bei dem der Besetzung flolgenden Debakel kein leicht,es
Leben, denn arle luünsche und An'f ordBrungen ururden auF dem
Rathaus vorgebracht. Da uar z.B. die luohnungsfrage, die na-mentlich fÜr diE aus ihren Häusern vertriebenen Einuohner.sofort geIöst urErden mußte. So muOten unter andsrem die nsuen
Häuser an der oberen Neuen stiaße, dl.ejänigen am saaledamm,in der Fabrikstraße und mehrera Häuser der BahnhoFstra0e
binnan ueniger Stunden f ür die Besatzung geräumt rrerden. llan
:"! ständig bekümmerte Einuohner mit ihrem auf Handulagen gB-
ladenen, notulendigen Hausrat durch die straBen ziehen. EiÄeandere Schruierigkeit u,ar, die not,uendigen Lebensmitter her-
beizuschaFfen, um die Ernährung der BevöIkerung und der Fremd-arbeiter sicherzust,ellen. Einige Tage gab ss gär kein Bro!,und als ss rüalches gab, herrschte ein sorcher Andrang, daBnur ein TeiI der Käuf er bef riedigt uerden konnte. Ruöfr die llas-serleitung und der elektrische strom funktionierten nicht.
luochenlang mußten uir das lllasser von Dannhausens HoFe bzu.
von der BahnhofstraBanecke horen. Auch hierbei standen die
Illenschen in langen SchrangBn oD r da die pumpen nur ganz ruenig
lllasser gaben, ueil sie nicht in 0rdnung u,aren. Einige luochenhatten urir übarhaupt keinen erektrischen strom. und mu0tenzur Kerzs bztu. Petroleumlampe zurückkahran, doch uurde dannbald, da das Gronauer überranduerk durch die Nazis beschä-digt uar r von der Firma ll/oge f ür unseren 0rt, eine schurache
Notstrombeleuchtung gelief art. Erst nach einigen lllonatensetzte die Stromrieferung des [Jberranduerks rüieder sin.
Durch den Personaluechsel in der StadtveruaItung souohl. inder obers-ten Leitung als auch in den untergeordneten posten
ist auch manche 5törung im geordneten Betriebruesen herbeige-flührt ulorden, denn jede nBUa Tätigkeit bedarf einar geuisäen
zeiL der Einarbaitung, noch dazu in einar solchen zeitr üloaIIes auF unvorhergesehene Schrrierigkeiten stößt. Jeder lllech-sel bringt in sorchen Zeiten nsuB stockungan mit sich. soauch ein luechsal in der Stadtreitung, den ruir jeLzt mehr-
f3"h hatten, denn nach ca 6 ülochen legt,en DannÄausen u.Tiedgeihr Amt nieder, um dem früheren senator Ludeurig platz zu
machen. Aber auch dieser legte nach 5 - 6 luochön sain Amtinflorge unstimmigkeiten mit den Tommys, die inzuischen dieA6erikaner in der Besatzung abgetöst hatten, nieder und ihmfolgte sein Parteigenosae Koch, dar vorher bei l[aOmann u.
Gödecke aI s lUerkmeister tätig geu,BsBn u,ar.


